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Königsfeld-Erdmannsweiler.
Die Altmetallsammlung der
Vereine im Auftrag des Land-
kreises findet am morgigen
Samstag statt. Treffpunkt der
Helfer ist um 9 Uhr auf dem
»Sonnen-Parkplatz«. 

Es werden die Straßen im
Ort abgefahren. Das Altmetall
muss rechtzeitig gut sichtbar
am Straßenrand bereit stehen.
Es kann auch am Samstagvor-
mittag direkt zu den Contai-
nern auf dem Sonnen-Park-
platz gebracht werden.

Gesammelt werden: Fahrrä-
der (ohne Reifen, ohne Sat-
tel), Waschmaschinen, Wä-
schetrockner, Geschirrspül-
maschinen, Herde, Heizplat-
ten, Öfen ohne Brennstoffe,

Heizkörper (keine ölgefüll-
ten Radiatoren), Metallzäune,
Dachrinnen, Metallrohre usw.
Nicht mitgenommen werden
Kleinteile aus Altmetall, Kühl-
geräte, Fahrzeugwracks,
Schadstoff-gefüllte Metallgefä-
ße und mit Kunststoff be-
schichtetes Metall.

Vereine sammeln
Altmetall ein

St. Georgen. Das Team und
die Gäste vom »Mittagstisch«
im Evangelischen Gemeinde-
haus haben auch in diesem
Jahr einen Ausflug unternom-
men. 27 Personen nahmen bei
angenehmem Wetter daran
teil. Das Ziel war Konstanz.

Nach einem kleinen Spa-
ziergang ging es zum Essen.
Nächster Programmpunkt
war ein Besuch im »Sea-Life«,
von dem die Ausflügler stark
beeindruckt waren. Danach
blieb noch Zeit, das bunte
Treiben an der Uferpromena-
de zu genießen. 

Dank der vielen Spenden,
die der »Mittagstisch« bekom-
men hat, war dieser Ausflug
für alle Teilnehmer kostenlos.
Nach der Rückkehr in St.
Georgen wurden sie noch mit
einem gespendeten Piccolo
überrascht. Es war ein gelun-
gener und fröhlicher Tag.

»Mittagstisch«
erlebt schönen
Tag in Konstanz

Königsfeld-Neuhausen (kh).
Der Musik- und Trachtenver-
ein mit Bläserjugend veran-
stalten ein Schlachtfest vom
20. bis. 22. September.

Nach dem Fassanstich am
Samstag um 17.30 Uhr sind
Stimmung und Gaudi ange-
sagt. Die Trachtenkapelle
Schabenhausen und die »Har-
monie« Gutmadingen unter-
halten – zwei altbekannte Ver-
eine. Der Musikverein Kurka-
pelle Schonach und die Fast-
nachtsmusik Grüningen sind
erstmals zu Gast. 

Am Sonntag spielt die
Trachtenkapelle Obereschach
ab 11.30 Uhr auf. Am Nach-
mittag gibt die Trachtenkapel-
le Kappel erstmals ihre Visi-
tenkarte ab. Der Musikverein
Fischbach beschließt den
Sonntagnachmittag.

Der Montag gehört ab 14.30
Uhr den Kinder- und Senio-
ren. Um 16 Uhr startet ein
Luftballonwettbewerb. An-
schließend ist Handwerker-
vesper. Ab 19 Uhr kommen
die »Schwarzwaldfeger«. Die
Tombola wird verlost. Jeden
Tag gibt es frische Schlacht-
platte.

Gern gesehen sind Gäste in
Dirndl oder Lederhosen. Die
Räumlichkeiten sind bei Be-
darf beheizt. 

Eine Anfahrt aus Richtung
Mönchweiler und St. Georgen
ist wegen der Sperrung der
Forststraße nur über Erd-
mannsweiler möglich.

Vier Tage lang
Schlachtfest
mit viel Musik

Königsfeld. Mit zwei pädago-
gischen Tagen in der baden-
württembergischen Landes-
akademie für Fortbildung und
Personalentwicklung in Bad
Wildbad haben sich die Leh-
rer und Erzieher der Zinzen-
dorfschulen in der letzten Fe-
rienwoche für das neue Schul-
jahr gerüstet. 

Ein Impulsreferat des Medi-
ziners Kilan Mehl zum Thema
Burnout war der Ausgangs-
punkt für insgesamt neun
Workshops, in denen die Pä-
dagogen Strategien ausarbei-
teten, wie sie Stress-Situatio-
nen selbst am besten begeg-
nen und auch ihre Schüler da-
zu befähigen und somit für
das Leben rüsten. 

Selbstvertrauen der
Schüler stärken,

Die verschiedenen Veranstal-
tungen der Schule neben dem
Unterricht – wie Konzerte,
Theateraufführungen oder so-
ziale Projekte – helfen dabei
sehr, indem sie das Selbstver-
trauen der Schüler stärken,

analysierten die Mitwirken-
den eines der Workshops. Das
Stecken von Zielen und die
Gesprächskultur hat ein wei-
terer Arbeitskreis als wichti-
gen gesundheitserhaltenden
Aspekt für Mitarbeiter und
Schüler herauskristallisiert.

An den Zinzendorfschulen
sind viele positive Werte seit
jeher Bestandteil der Schul-

kultur: Respekt und gegensei-
tige Wertschätzung, ein christ-
liches Menschenbild, Freude
am Lernen, Solidarität und
Verantwortungsbewusstsein 
seien in großem Maße vor-
handen, stellten sie erfreut
fest. 

Die Wertschätzung des
Schulträgers gegenüber allen
Mitarbeitern brachte auch die

Pfarrerin Benigna Carstens
zum Ausdruck, als sie im Na-
men der Synode der Evangeli-
schen Brüdergemeine Grüße
überbrachte. 

Schulgemeinschaft mit
Orchester verglichen

»Es ist beeindruckend zu se-
hen, wie viele Menschen an
einem Strang ziehen, um sich
für eine Sache zu engagieren«,
stellte Schulpfarrer Christoph
Fischer fest. In Gesprächen
habe er immer wieder heraus-
gehört, wie gut es allen tut, ge-
meinsam das neue Schuljahr
zu beginnen. 

Der pädagogische Gesamt-
leiter der Zinzendorfschulen,
Johannes Treude, verglich die
Schulgemeinschaft mit einem
Orchester, in dem das Ganze
mehr ist als die Summe der
einzelnen Musiker. 

Vor der Eröffnungskonfe-
renz hatten die verschiedenen
Fachschaften Gelegenheit,
sich auszutauschen und größe-
re Projekte ebenso wie wichti-
ge Details zu koordinieren.

Lehrer entwickeln Strategien gegen Burnout
Pädagogen der Zinzendorfschulen bilden sich an Akademie in BadWildbad weiter

Die Pädagogen diskutieren in Bad Wildbad angeregt über positiven
und negativen Stress. Foto: Zinzendorfschulen

Von Jasmin Cools

Königsfeld/Deißlingen. Die
Diagnose Blutkrebs verän-
dert alles. Uwe Hirt aus
Deißlingen hat das selbst
erlebt. Eine Knochenmark-
spende hat ihm das Leben
gerettet. Darauf hofft auch
Krebspatient Nils Zander
aus Königsfeld.

»Alles ist zusammengebro-
chen. Ich dachte, ich sehe mei-
ne Heimat nie wieder«, gibt
Uwe Hirt offen zu. Der Deut-
schen Knochenmarkspender-
datei (DKMS) zufolge erhält
alle 16 Minuten ein Patient
die Diagnose Blutkrebs. Bei
dem 53-jährigen Familienva-
ter war dies an Pfingsten 2004
der Fall. Begonnen hatte alles
mit Müdigkeit und Zahn-
fleischbluten. »So etwas
nimmt man nicht ernst. Das
bemerkt man vielleicht nicht
einmal«, sagt Maier. Einige Ta-
ge später hatte er Einschlüsse
an seinen Füßen entdeckt und
den Hausarzt aufgesucht. Die
Überweisung ins Kranken-
haus folgte unverzüglich. Der
Verdacht einer Krebserkran-
kung lag nah. 

Die genaue Diagnose wur-
de im Universitätsklinikum
Tübingen in der Onkologie
gestellt: Non-Hodgkin-Lym-
phom (NHL) Leukämie – eine
besonders aggressive Krebs-
art. Schon am darauffolgen-
den Samstag hatten die Ärzte
mit der Chemotherapie be-
gonnen. »Ich werde das nie
vergessen. Damals wusste
man, dass Leukämie das Ende
ist. Ich war mir sicher, dass es
vorbei ist«, erinnert sich Hirt.
Erst bei einer ausführlichen
Besprechung der Möglichkei-
ten in Tübingen habe er wie-
der ein wenig Hoffnung ge-
schöpft. Heutzutage seien die
Heilungschancen besser. 

Die erste Suche nach einem
geeigneten Knochenmark-
Spender brachten kein Ergeb-
nis. Auch aus Hirts Familie war
niemand kompatibel. Die Ärz-
te hätten auch einen Versuch
mit seinen eigenen Stammzel-
len durchgeführt, jedoch hatte
Hirt eine zu geringe Zahl aus-
geschwemmt, als für seinen
Körper nötig gewesen wären.
Somit blieb nur der zweite Ver-
such über die DKMS.

Dieses Mal kamen vier Spen-
der in Frage – drei aus Deutsch-
land und einer aus England.
Die Ärzte entschieden sich für
den englischen Spender, da
dessen Merkmale mit Hirts am

kompatibelsten waren.
Schließlich kam der 5.Oktober
2004 – der Tag der Transplanta-
tion. »Man muss sich vorstel-
len: Der Körper und alle Werte
werden heruntergefahren.
Man existiert kaum noch.« Es
habe lange gedauert, bis sein
Körper sich erholt habe. Den-
noch habe er die Stammzellen
nicht abgestoßen. Hirt musste
aber wegen seines entzünde-
ten Mundraums künstlich er-
nährt werden. Auch das Gehen
lernte er nur langsam wieder.
Außerdem hatte sich seine
Blutgruppe geändert.

»Man muss sich Ziele set-
zen. Meines war es, an Ostern
2005 wieder arbeiten zu ge-
hen.« Der Familienvater hat
sein Ziel erreicht. Heute gilt er
als geheilt, hat bis auf ein paar
Hautprobleme und beginnen-
den Grauen Star keine Be-
schwerden. 

Hirt betont, dass ihm vor al-
lem seine Frau und Kinder so-
wie sein Arbeitgeber durch
die schwere Zeit geholfen ha-
ben. Kaum jemand würde an
die Angehörigen eines Krebs-

patienten denken, die unter
der Belastung Tag für Tag wei-
terhin zur Arbeit gehen müss-
ten. »Ohne die Unterstützung
und ihre Sicherheit hätte ich
es nicht geschafft. Man muss
sich vollkommen auf die
Krankheit konzentrieren.« 

Nach vorne schauen
und nie aufgeben

Er habe oft dem Spender Brie-
fe geschrieben, um sich zu be-
danken, doch es sei nichts zu-
rückgekommen. Für den 53-
Jährigen ist dieses Kapitel nun
abgeschlossen. »Du musst
nach vorne schauen und
darfst nie aufgeben. Schlecht
drauf sein bringt nichts.«

Nils Zander, ein Krebskran-
ker aus Königsfeld, steht noch
am Anfang. Für ihn und ande-
re Blutkrebspatienten veran-
staltet die DKMS am Sonntag,
28. September, von 14 bis 18
Uhr eine Registrierungsak-
tion. Knochenmark spenden
kann jeder gesunde Mensch
zwischen 18 und 55 Jahren.

Zur Typisierung werden fünf
Milliliter Blut abgenommen.
Auch Geldspenden werden
benötigt, um die Typisierung
weiter finanzieren zu können.

»Krebs – da rein, da raus. Ich
dachte: Es trifft mich nie.
Dann hat es mich doch getrof-
fen«, sagt Hirt. Er lege jedem
eine Typisierung ans Herz.
»Es ist so einfach zu spenden«,
sagt Hirt. 

Auch in Deißlingen gab es
im Jahr 2008 bereits eine Ty-
pisierungsaktion. Mit Erfolg:
540 Freiwillige ließen sich re-
gistrieren. In der Folge wur-
den zehn Menschenleben ge-
rettet. 

Im Vorfeld der Königsfelder
Aktion findet am Sonntag, 21.
September, ab 18 Uhr ein
Benefizkonzert im Kirchsaal
am Zinzendorfplatz statt. Die
Registrierungsaktion selbst er-
folgt am Sonntag, 28. Septem-
ber, von 14 bis 18 Uhr in den
Zinzendorfschulen, Mönch-
weilerstraße 5. 

WEITERE INFORMATIONEN:
u www.dkms.de

»Ich dachte, es trifft mich nie«
Knochenmarkspende rettet Leukämie-Patient Uwe Hirt das Leben / Aktion in Kurgemeinde

Uwe Hirt kann die Welt wieder positiv sehen. Er gilt als von seiner Leukämie-Krankheit geheilt _ dank
einer Knochenmarkspende. Foto: Cools

u Wochenmarkt ist von 8 bis
12.30 Uhr auf dem Rathaus-
platz.
u Der Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15
bis 18 Uhr geöffnet.
u Die Gemeinde-Bibliothek
öffnet von 10 bis 11.30 Uhr.
u Zur geführten Wanderung
der Tourist-Info nach Stock-
burg mit Kaffeepause im Gast-
haus Forelle ist Treffpunkt um
13.30 Uhr am Rathaus.
u Die Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter Telefon 07722/86 10 zu
erreichen.
u Über Armenien berichtet
Martin Kraus auch mit Bildern
am Montag, 22. September,
um 17 Uhr im evangelischen
Gemeindezentrum.
u Der Gemeinderatsausschuss
für Umwelt, Technik, Wirt-
schaft und Verkehr hat am
Mittwoch, 24. September, öf-
fentliche Sitzung. Um 17 Uhr
ist Treffpunkt am Rathaus-
parkplatz zu Besichtigungen.
Um 18 Uhr geht es im Rat-
haus mit den Beratungen los.
Beim Seniorenkreis am Diens-
tag, 30. September, um 16
Uhr im Helene-Schweitzer-
Saal referiert Urte Bejick über
»Bewahren, Seinlassen, Los-
lassen – Vom Glück des Weg-
tuns im Alter«. 

KÖNIGSFELD

Königsfeld. Der Vortrag »Was
nutzt mir ein Schwerbehin-
dertenausweis?« findet am
Dienstag, 23. September, um
19 Uhr in der »MediClin Al-
bert Schweitzer & Baar Kli-
nik« (Vortragsraum) statt. Der
Eintritt ist frei. 

Rentenberater Martin
Scheuer spricht über den Nut-
zen eines Schwerbehinderten-
ausweises. Unter anderem be-
handelt er: Wie wird der Grad
der Behinderung beim Land-
ratsamt festgestellt? Was kann
man tun, wenn der Antrag auf
Erteilung eines Schwerbehin-
dertenausweises abgelehnt
oder der Grad der Behinde-
rung herabgestuft wird? Kann
man mit dem Schwerbehin-
dertenausweis früher in Rente
(trotz Rente mit 67)? Unter
welchen Voraussetzungen
darf man auf einem Behinder-
tenparkplatz parken?

Über die Rechte
Behinderter

»Die Li(e)derspenstigen« kom-
men am morgigen Samstag, 20.
September, um 20 Uhr mit
»Wir bereuen nix« ins Theater
im Deutschen Haus in St. Geor-
gen. Foto: Theater

»Bereuen nix«

St. Georgen. »Klassik-Häpp-
chen« lautet ein völlig anders
geartetes Kammerkonzert,
das am Sonntag, 21. Septem-
ber, um 17 Uhr in der Lorenz-
kirche geboten wird. Es gibt
kein vorab festgelegtes und
geordnetes Programm. Die
Musiker entscheiden selbst
aus dem Moment heraus, was
sie gerne zum Konzert bei-
steuern möchten.

Eine lockere und ungeplan-
te Folge vielfältigster Musik
soll das Publikum überra-
schen und den üblichen Kon-
zertrahmen, einer Hausmusik
ähnlich, erweitern. Das Expe-
riment wird musikalisch ge-
staltet von Oswald Hebermehl
(Lauten), Susanne und Frie-
demann Fritsch (Gesang und
Laute), Carolin Luy (Viola)
und Helmut Franke (Orgel).
Der Eintritt besteht aus einem
freiwilligen Kostenbeitrag.

»Klassik-Häppchen«
inLorenkirche

Schwarzwälder Bote, 19. September 2014


